
Ehrungen

Hermann Karl Herwig – 90 Jahre

Unser ehrenamtlicher Naturschutzhelfer Her-
mann Karl Herwig wurde am 8. September
2008 90 Jahre alt. Seit mehr als 50 Jahren wirkt
er aktiv im ehrenamtlichen Naturschutz der
Stadt Zwickau mit. Die Verbindung zur Natur
gehört seit frühester Kindheit zu ihm. 
Schon mit seinem Vater hat er als Jugendlicher
am Bau des Naturfreundehauses „Am Valten-
berg“ Neukirch geholfen. Bereits unmittelbar
nach dem 2. Weltkrieg nahm er als Lehrer für
Deutsch, Geschichte, Geographie und Astrono-
mie die Naturschutztätigkeit wieder in seine
Hände, um sie an seine Schüler liebevoll wei-
terzugeben. 45 Jahre hat er mit seinem überra-
genden Gedächtnis auf Wanderungen und Ex-
kursionen seinen Schülern die Liebe zur Natur
und Heimat und deren Schutz sowie sein Wis-
sen weitergegeben. Außerdem vermittelte er
sein Wissen und seine Begeisterung einer in-
teressierten Öffentlichkeit in Form von Lichtbil-
dervorträgen im Klub der Intelligenz Zwickau
des Kulturbundes.

Stadtverwaltung Zwickau
Untere Naturschutzbehörde

Außerdem gratulieren wir auf diesem 

Wege ganz herzlich:

– Erich Börnchen, Horst Grundmann, Harri
Günther und Elfriede Thoß zum 80. Ge-
burtstag sowie, 

– Hans-Henning Becker, Wolfgang Henker,
Christian Schiller und Ruth Schulz zum 75.
Geburtstag, 

– Jochim Anderson, Hans Blümel, Christian
Börner, Hete Henker, Dr. Rainer Hofmann,

Dr. Peter Hofmann, Helmfried Kreische,
Irmgard Pittke, Rudolf Priemer, Achim Roth,
Jochen Schmidt, Gottfried Schöne, Dr.
Manfred Siegel, Wolfgang Thoß und Ger-
traude Trensch zum 70. Geburtstag und

– Rolf Arnold, Manfred Aurich, Helga Irm-
scher, Klaus Ittner, Claus Leichsenring, 
Detlef Marko, Hellmut Naderer, Bertram
Pausch, Dieter Rietzschel, Michael 
Rudolph, Eberhard Schleif, Heinz-Dieter
Schleuder zum 65. Geburtstag.

Zum Gedenken

Egon Heinel

geboren am 3. Dezember 1932
gestorben am 18. Juli 2008 

Am 18. Juli verstarb im Alter von 74 Jahren
Egon Heinel aus Treuen. Mit ihm verlieren wir
einen Naturfreund und profunden Kenner der
vogtländischen Pflanzenwelt. Zahlreiche Exkur-
sionen, Vorträge und Publikationen haben ihn,
insbesondere im östlichen Vogtland, bekannt
gemacht. Seine Aufmerksamkeit widmete er
vor allem den Neophyten. Ohne ihn wäre so
mancher Neubüger der einheimischen Flora
unentdeckt geblieben. Ein Höhepunkt seiner
Arbeit stellt sicher die im Jahr 2000 erschiene-
ne „Flora des Treuener Landes“ dar. Das Werk
zeugt vom enormen botanischen „Spürsinn“
Egon Heinels. Es gelang ihm, in und um Treuen
811 verschiedene Pflanzenarten nachzuweisen
und ihre Verbreitung und Ökologie zu beschrei-
ben. Seit 1990 war er im Vorstand des Arbeits-
kreises „Vogtländischer Botaniker“ aktiv tätig.
Als Mitarbeiter der „Arbeitsgruppe Vogtland-
flora“ hat er sein umfangreiches Wissen in den
vergangenen sechs Jahren in das in Kürze er-
scheinende Buch eingebracht. Uns bleibt als
Trost, dass er noch kurz vor seinem Ableben
den ersten Probedruck der „Farn- und Samen-
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pflanzen des Vogtlandes“ in den Händen hal-
ten konnte und unser Gemeinschaftswerk voll-
endet sah.
Die „Vogtländischen Botaniker“ werden Egon
Heinel als kenntnisreichen, zuverlässigen und
gütigen Menschen stets in ehrender Erinne-
rung behalten.

Ulrich Büttner
Arbeitskreis Vogtländischer Botaniker

Dieter Schiffner

geboren am 7. Dezember 1934
gestorben am 4. Juni 2008 

Mit Dieter Schiffner verstarb einer unserer
„Naturschutzhelfer der ersten Stunde“. Be-
reits seit 1965 war er im ehrenamtlichen Tier-
und Naturschutz aktiv, seit 1993 bis zu seinem
Tode bestellter ehrenamtlicher Naturschutzhel-
fer der Stadt Chemnitz.
Dieter Schiffner wurde als Sohn eines Bankan-
gestellten der Chemnitzer Volksbank in Chem-
nitz geboren. Von klein auf faszinierten ihn alle
möglichen Tiere. Seine Eltern hätten gern ge-
sehen, wenn ihr Sohn in die Fußstapfen des
Vaters getreten wäre, aber Dieter interessierte
sich mehr für Natur und Technik. Nach der
schweren Kriegs- und Nachkriegszeit erlernte
er den Beruf eines Rundfunkmechanikers und
nutzte jede freie Minute zum Aufenthalt in sei-
ner geliebten Natur. Als in Radeberg in der
Fernseherproduktion Fachleute gebraucht wur-
den, ging er vorübergehend dahin. Er lernte sei-
ne spätere Frau Margarethe kennen, die zu die-
sem Zeitpunkt bereits nicht nur seinen Beruf,
sondern auch sein Hobby teilte. Nach Chem-
nitz, das inzwischen Karl-Marx-Stadt hieß,
zurückgekehrt, arbeiteten beide hauptberuflich
bei ROBOTRON, wo sich Dieter  zum Hochfre-
quenztechniker weiterbildete, und ehrenamt-
lich im Natur- und Tierschutz. Ihre Aktivitäten
waren vielseitig und reichten von der Aufnah-
me, Pflege und Auswilderung in Not geratener
Tiere über die Organisation der Vogelfutterver-
teilung an Naturfreunde in der Region bis zur
Horstbewachung gefährdeter Greifvogelbruten
und Beringung von Schleiereulen, Turmfalken
und Waldkäuzen auf Kirchtürmen, Schul -
dächern und einmal sogar auf dem Rathaus -
turm. Die wohl spektakulärste Aktion, an der
beide Schiffners gemeinsam mit Reimund
Francke beteiligt waren, fand 1975 im Karl-

Marx-Städter Rathaus statt. Bei der Vorberei-
tung des Einbaus eines Glockenspiels in den
Rathausturm stießen Bauleute auf ein Turmfal-
ken-Gelege mit fünf Eiern. In einer beispiello-
sen Rettungsaktion wurden die Eier entnom-
men, zu Hause ausgebrütet und anschließend
bei den beiden weiteren Turmfalkenbrutpaaren
am Rathaus wieder ausgesetzt. Zwischen
1972 und 1976 wurden nicht nur in der damali-
gen Stadt Karl-Marx-Stadt, sondern auch nörd-
lich und westlich bis ans Ende des Bezirkes,
sämtliche Kirchen angeschrieben und um Un-
terstützung beim Artenschutz für Kirchturm be-
wohnende Tierarten gebeten. Daraufhin konn-
ten über hundert Schleiereulen, ungezählte
Turmfalken und Waldkäuze beringt, nach Fle-
dermäusen geschaut, Nistplätze umgebaut,
Nistkästen angebracht, Brutpaare bei Gefähr-
dung durch Schädlingsbekämpfungsmittel um-
gesiedelt und Aufklärungsarbeit geleistet wer-
den. Aktiv betätigte sich Dieter Schiffner ge-
meinsam mit seiner Frau im Kulturbund in der
Fachgruppe Ornithologie und im Karl-Marx-
Städter Tierschutz, dessen Beauftragter er in
den 70er und 80er Jahren war. Als es in den
90er Jahren darum ging, ein bedeutendes Edel-
krebs-Vorkommen in einem Teich in der Nähe
seines Wohnortes unter Schutz zu stellen, lie-
ferte Dieter Schiffner mit Hilfe seiner Orts- und
Geschichtskenntnis nicht nur den Namen, son-
dern übernahm auch gemeinsam mit seiner
Frau die Gebietsbetreuung des FND „Brück-
ners unterer Teich“. Regelmäßig und mit Inter-
esse und Freude nahmen beide bis zum Aus-
bruch seiner schweren Krankheit an den Vor-
trägen und Exkursionen des ehrenamtlichen
Naturschutzdienstes teil. Ihre Hilfsbereitschaft
und ihr Engagement für den Artenschutz su-
chen ihresgleichen. Beide zeichnete die beson-
dere Begabung aus, bei Streifzügen durch die
Natur mit anderen Naturnutzern, wie Jägern,
Hundehaltern, Landwirten, … auf eine Weise
ins Gespräch zu kommen, die die Gemeinsam-
keiten betonte, auf Einsicht und Vernunft 
abzielte und auf Schulmeisterei und Konfronta -
tion verzichtete.
Dieter Schiffner hat den Naturschutz in Chem-
nitz aufgebaut, geprägt und bereichert, und wir
werden ihn nicht nur in guter Erinnerung behal-
ten, sondern das Unsrige in seinem Sinne wei-
terführen.

Katrin Fischer, Jens Börner
Stadtverwaltung Chemnitz
Untere Naturschutzbehörde
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Hans-Jochen Schumann

geboren am 27. Mai 1939 
gestorben am 2. Juni 2008

Hans-Jochen Schumann stammt aus Mark-
kleeberg bei Leipzig und verlebte dort seine
Kindheit und Schulzeit. Auch seine anschlie -
ßende Lehrlingsausbildung als Gärtner absol-
vierte er dort, genauso wie seine ersten Berufs -
jahre. Bereits dabei hat sich bei ihm ein reges
Interesse an der Natur und besonders der
Pflanzenwelt herausgebildet. Danach absol-
vierte er eine Lehrerausbildung in Güstrow.
Seine Staatsexamensarbeit über „Vegetations-
kundliche Untersuchungen eines grundwasser-
nahen Standortes“ schloss er mit der Note
„Sehr gut“ ab. Nach einigen Jahren Lehrtätig-
keit in Leipzig verzog er nach Zug bei Freiberg
und arbeitete in Freiberg weiterhin in seinem
Beruf. 
Ehrenamtlich engagierte sich Hans-Jochen ab
Mitte der siebziger Jahre u. a. als Leiter der
Fachgruppe „Botanik“ beim damaligen Kultur-
bund der DDR und führte dabei regelmäßige
botanische Exkursionen im Kreisgebiet durch.
Aber auch an weiter entfernte Ziele führte er
uns, so z. B. in die Jenaer Orchideengebiete
oder in einige erzgebirgische Hochmoore. Die-
se Tätigkeit führte er eigenverantwortlich auch
nach der Wende als Mitglied des NABU-Kreis-
verbandes Freiberg weiter. Regelmäßige Kon-
takte pflegte er zur damals schon sehr aktiven
Fachgruppe „Botanik“ in Pockau/Erzgeb., die
bis zur Gegenwart anhielten.
Im Jahre 1995 schied Hans-Jochen wegen ei-
ner beginnenden, noch unheilbaren Lungen-
krankheit aus dem Schuldienst vorzeitig aus. In
den Jahren danach hatte er noch die nötige kör-
perliche Kraft und Begeisterung, sich seinem

großen Hobby „Naturschutz und Botanik“ in-
tensiv zu widmen. So kartierte er u. a. die 
Gefäßpflanzen für das LSG „Grabentour bei
Freiberg“ und das „Stadtgebiet von Freiberg“
in den Jahren 2000 bzw. 2003. Im Auftrag des
Straßenbauamtes Chemnitz erarbeitete er
Grundlagen für die Umweltverträglichkeitsstu-
die zur Ortsumgehungsstraße von Freiberg.
Auch seine Naturschutzhelfertätigkeit, die er
seit über 30 Jahren gewissenhaft durchführte,
nahm er noch bis 2005 wahr. Für diese und
noch andere Initiativen erhielt Hans-Jochen
mehrere bedeutende Auszeichnungen, so den
„Feldschlösschen-Naturschutzpreis 2000“ und
den der „Sächsischen Sparkassenstiftung
2006“.
Bis 2007 nutzte er jede Gelegenheit, allein oder
mit Freunden seine naturwissenschaftlichen
Studien im Raum Freiberg zu vervollkommnen,
zuletzt allerdings reichte seine Kraft nur noch
bis in den Hausgarten! Dabei verstand er es, ob
Schüler, Naturfreunde oder Exkursionsteil -
nehmer, durch sein hohes fachliches Wissen
und sein bescheidenes und verträgliches 
Wesen zu begeistern.
Ohne die liebevolle und verständnisvolle Be-
treuung seiner Ehefrau Christine hätte er das
alles vor allem in den letzten schweren Jahren
nicht leisten können. Aber in den letzten Mona-
ten ließen auch ihre Kräfte nach und so musste
sie ihren lieben Hans-Jochen schweren Her-
zens in ein Pflegeheim geben, wo er, noch bis
zuletzt geistig rege und an vielen Dingen inter-
essiert, verstarb. Alle, die ihn kannten, von ihm
lernten und sich durch ihn für den Naturschutz
verpflichtet fühlen, werden Hans-Jochen Schu-
mann stets in dankbarer Erinnerung behalten.

Harry Tietz (Freiberg)

III
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Wichtige Veranstaltungen

Akademie der Sächsischen Landesstiftung

Natur und Umwelt

Die Akademie der Sächsischen Landesstiftung
Natur und Umwelt führte im Jahr 2008 u. a. 
folgende Veranstaltungen durch:

– 2. Umwelt-Forum: Eingewanderte Pflanzen-
arten in Sachsen (Neophyten) – Gewinn
oder Gefahr? Bedrohung oder Bereicherung
der biologischen Vielfalt? am 30. Mai 2008
in Dresden

– Neschwitzer Winterakademie: Artenvielfalt
im Wald am 26. Januar, 2. und 16. Februar,
1., 15., und 29. März 2008

– Zur Situation ausgewählter Arten (Reptilien,
Amphibien, Wildfische) in Sachsen (14. NA-
BU Tagung der sächsischen Feldherpetolo-
gen und Ichthyofaunisten) am 29. März
2008 in Dresden

– Ameisenschutz im Freistaat Sachsen (Mo-
dul 3) am 18. und 19. April 2008 in Esche-
feld

– Spezialistenlager Herpetologie vom 24. bis
26. April 2008 in Reichwalde

– Spezialistenlager Ornithologie vom 6. bis 8.
Mai 2008 in Kleinholscha

– Fachtagung Biologische Vielfalt in Sachsen
am 4. April 2008 in Dresden

– NATURA 2000 - Heiden in Sachsen vom 29.
bis 31. August 2008 in Quitzdorf am See OT
Kollm

– Regionale Sachsen 2008 am 10. November
2008 in Bad Gottleuba

Weiterhin fanden u. a. 

folgende Veranstaltungen statt:

– Fachtagung Schmetterlinge des NABU AK
Entomologie am 9. Februar 2008 in Dresden

– 46. Jahresversammlung des Vereins Säch-
sischer Ornithologen e. V. vom 14. bis 16.
März in Bad Düben

– Fachtagung des NABU LFA Feldherpetolo-
gie und Ichthyofaunistik am 29. März 2008
in Dresden

– Tagung der Arbeitsgemeinschaft Sächsi-
scher Botaniker vom 6. bis 8. Juni 2008 in
Merseburg

– 9. Methodentagung des Sächsischen Ver-
bandes für Fledermausforschung und 
-schutz e. V. vom 22. bis 23. August 2008 in
Halbendorf

– Tagung der Arbeitsgemeinschaft Säch -
sischer Mykologen vom 11. bis 14. Septem-
ber in Weißwasser

– Tagung des Landesverbandes Sachsen der
Entomofaunistischen Gesellschaft e. V. am
27. September 2008 in Bautzen

IV

Im Jahr 2008 wurden die folgenden ehren -
amtlichen Naturschutzdienstmitarbeiter ausge-
zeichnet:

Chemnitz

– Herr Horst Grundmann 
– Herr Christoph Weidensdorfer 
– Herr Kurt Baldauf
– Herr Ralf Schuster

Dresden

– Herr Volker Wilhelms
– Herr Arndt Hochrein
– Herr Dr. Fritz Brozio
– Herr Siegfried Neumann

Leipzig

– Frau Brigitta Synnatzschke
– Herr Hans-Henning Becker

Würdigung ehrenamtlicher Naturschutzdienst mitarbeiter
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Zuständigkeitsänderungen

durch die Verwaltungsre-

form im Bereich Naturschutz

Im Naturschutzbereich wurden mit der zum 1.
August 2008 in Kraft getretenen Verwaltungs-
reform eine Vielzahl von Zuständigkeiten von
den Regierungspräsidien auf die Landkreise
und Kreisfreien Städte als untere Naturschutz-
behörden verlagert. Infolge soll eine kurze
Übersicht über die geänderten Zuständigkeiten
gegeben werden.

1. Schutzgebiete:

Neu ist die Zuständigkeit der unteren Natur-
schutzbehörden für die Ausweisung von Natur-
schutzgebieten und Naturparken. Sie sind dabei
nicht nur für die Ausweisung dieser Gebiete zu-
ständig, sondern auch für die Erteilung von Aus-
nahmen und Befreiungen sowie für die Bestä -
tigung der Pflege- und Entwicklungsplanung 
(§ 50 Abs. 1a i. V. m. § 65 Abs. 10 SächsNat-
SchG). Damit ergibt sich künftig folgende Zu-
ständigkeitsverteilung für die Schutzgebiets-
aus weisung:

SMUL = oberste Naturschutzbehörde

– Nationalpark
– Biosphärenreservat

Landesdirektionen = obere Naturschutz-

behörden

– Natura-2000-Gebiete

Landkreise und Kreisfreie Städte = untere

Naturschutzbehörden

– Naturschutzgebiete
– Landschaftsschutzgebiete
– Naturparke
– Naturdenkmale

Gemeinden

– geschützte Landschaftsbestandteile

2. Eingriffsregelung

Die Genehmigung bzw. die Erteilung des Ein-
vernehmens für Eingriffe erfolgt durch die un-
teren Naturschutzbehörden. Ausnahme sind
wasserrechtliche Verfahren im Zusammen-
hang mit dem Hochwasserschutz, bei denen
die Naturschutzbehörde der gleichen Verwal-
tungsebene zu beteiligen ist (i. d. Regel Lan-
desdirektion) 

3. Artenschutz

Der Vollzug des gesamten Artenschutzrechtes
wird von den unteren Naturschutzbehörden
wahrgenommen. Neu ist dabei, dass die Land-
kreise und Kreisfreien Städte damit nunmehr
auch für den Bereich des handelsrelevanten 
Artenschutzes zuständig sind (EG-Artenschutz-
verordnung, Bundesartenschutzverordnung,
Besitz- und Vermarktungsverbote nach Bundes -
naturschutzgesetz) sowie für die Kontrolle der
Ansiedlung gebietsfremder Arten.
Die Fachaufsicht über den Vollzug des handels-
relevanten Artenschutzes wird zentral für den
gesamten Freistaat Sachsen von der Landesdi-
rektion Chemnitz wahrgenommen.

4. Fachaufgaben

Die vor der Verwaltungsreform von den Fach-
bereichen der Regierungspräsidien wahrge-
nommenen Aufgaben gehen fast vollständig
auf die unteren Naturschutzbehörden über. Da-
zu gehören u. a. die Mitwirkung bei der Aufstel-
lung von Landschaftsplänen und Landschafts-
rahmenplänen, bei der Ausweisung von
Schutzgebieten, insbesondere zur Unter-
schutzstellung von Natura-2000-Flächen, bei
der Biotopkartierung sowie der Aufstellung des
Biotopverbundes, die Entwicklung von Arten-
schutzkonzepten und -projekten sowie die
Durchführung von systematischen Vor-Ort-
Kontrollen zur Umsetzung der Anforderungen
der EU für Direktzahlungen. Diese fachlichen
Zuständigkeiten sind im Naturschutzgesetz
nicht mehr wie bisher aufgelistet, sondern er-
geben sich aus der Allzuständigkeit der unteren
Naturschutzbehörden nach § 48 Abs. 1 Sächs-
NatSchG. 
Lediglich die mit der Ausweisung des Schutz-
gebietsnetzes „Natura-2000“ in Zusammen-
hang stehenden Aufgaben wie Management-
planung und Monitoring verbleiben bis auf Wei-
teres bei den Landesdirektionen.
Die bisher dem Landesamt für Umwelt und Ge-
ologie zugeordneten Fachaufgaben gehen na-
hezu unverändert auf die Nachfolgebehörde,
das Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft
und Geologie, über. Der Staatsbetrieb Sachsen-
forst nimmt als Amt für Großschutzgebiete
künftig neben naturschutzfachlichen Aufgaben
und der Verwaltung des Nationalparkes „Säch-

V
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sische Schweiz“, der Nationalparkregion und
der Naturschutzgebiete in der Königsbrücker
Heide und der Gorischheide auch die Verwal-
tung und fachliche Betreuung des Biosphären-
reservats „Oberlausitzer Heide- und Teichland-
schaft“ wahr.

5. Förderung

Der Vollzug und die fachlichen Stellungnahmen
zu Fördermaßnahmen liegen bis auf Weiteres
weiterhin in der Zuständigkeit der Landesdirek-
tionen.

Beate Beydatsch
Sächsisches Staatsministerium für Umwelt
und Landwirtschaft

Preise

Sächsischer Landespreis für Heimat -

forschung 2008

Herr Hans-Werner Otto aus Bischofswerda
wurde mit dem sächsischen Landespreis für
Heimatforschung 2008, Stufe 3, ausgezeich-
net. Der Preis wurde ihm für die Dokumenta -
tion „Die Farn- und Samenpflanzen der Ober-
lausitz“ verliehen, wobei gleichzeitig die jahr-
zehntelange botanische Forschungsarbeit 
gewürdigt wurde.

Sächsischer Umweltpreis 2008

Sonderpreise des Sächsischen Umweltpreises
2008 wurden an 

– die Kindertagesstätte „Mäuseburg“ e. V. 
in Waldkirchen für das Pilotprojekt: Natur-
Erlebnis-Kindergarten,

– Herrn Andreas Bräuer von Bad Lausick für
die Rekultivierung des Seitenarmes des
„Heinersdorfer Baches“ (Maßnahme und
Aktivität zum Biotop- und Artenschutz,
Landschafts- und Naturschutz) und 

– den Anglerverband Südsachsen für die Ent-
wicklung und Umsetzung besonderer Ar-
tenschutzmaßnahmen zum Erhalt der akut
vom Aussterben bedrohten Flussperl -
muschel in Sachsen (Vogtland) 

verliehen.

Naturschutzförderung 

ab 2009 beim Landesamt 

für Umwelt, Landwirtschaft

und Geologie

Was wird gefördert?

Während in der Richtlinie zur Förderung von
Agrarumweltmaßnahmen und Waldmehrung,
RL AuW/2007, Teil A (UM), nur flächenbezoge-
ne Maßnahmen enthalten sind, sind in der
Richtlinie Natürliches Erbe, RL NE/2007 neben
der flächenbezogenen Förderung nach B.1
(Biotoppflege) und B.2 (Obstgehölzschnitt, ins-
besondere von Streuobstwiesen) weitere För-
derkomplexe des Naturschutzes verankert.
Diese Förderkomplexe betreffen u. a. investive
und wiederkehrende Maßnahmen zur Siche-
rung der biologischen Vielfalt. 
Bei den flächenbezogenen Fördermaßnahmen
hat die RL AuW/2007, Teil A (UM), soweit fach-
lich sinnvoll, Vorrang vor B.1 nach der RL
NE/2007. Die Maßnahmefestlegung erfolgt in
der Naturschutzfachlichen Stellungnahme
durch die zuständigen Naturschutzbehörden 
(s. unten). 

Wohin muss ich mich wenden?

Ab diesem Jahr ist das Sächsische Landesamt
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
(LfULG) neben der bisherigen Agrarförderung
auch für das gesamte Förderspektrum des Na-
turschutzes außerhalb des Waldes zuständig.
In drei von insgesamt zehn Außenstellen des
LfULG, und zwar in  Kamenz, Zwickau und
Mockrehna, wurde ein Sachgebiet Naturschutz
(SG Naturschutz) eingerichtet, das sowohl als
Naturschutzfach- wie auch als Vollzugsbehörde
für die Förderrichtlinie Natürliches Erbe (RL
NE/2007) verantwortlich zeichnet. Hinzu kom-
men die naturschutzfachlichen Aufgaben im
Zusammenhang mit der Umsetzung der För-
derrichtlinie Agrarumweltmaßnahmen (RL
AuW/2007, Teil A (UM), WuF/2007).
Das bedeutet, dass ab sofort die für die Antrag-
stellung im Rahmen der Förderung von
Agrarumweltmaßnahmen nach der Richtlinie,
RL AuW/2007, Teil A (UM) und der Förderung
Natürliches Erbe nach der RL NE/2007 (B.1 und
B.2) erforderliche Naturschutzfachliche Stellung -
nahme durch eine der drei genannten Außen-
stellen mit SG Naturschutz erstellt wird.
Eine Naturschutzfachliche Stellungnahme ist

VI
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Grundvoraussetzung für die flächenbezogene
Antragstellung zum 15. Mai eines jeden Jahres
bei den zehn Außenstellen des LfULG.
Auch die Landwirte und sonstigen Zuwen-
dungsempfänger, die in den Vorjahren bei den
Umweltfachbereichen der Regierungspräsidi-
en ihre Unterlagen zwecks Erstellung der Fach-
stellungnahme für die RL AuW/2007, Teil A
(UM) eingereicht haben, müssen sich ab die-
sem Jahr an die für Sie jeweils zuständige
Außenstelle mit SG Naturschutz wenden! Die
Adressen dieser Außenstellen sind am Ende
aufgeführt.
An welche der drei Außenstellen man sich
wenden muss, hängt vom Betriebssitz ab. Das
heißt, dass sich Bewirtschafter mit Flächen in
mehreren Direktionsbezirken (ehemals Regie-
rungsbezirke) mit ihrer Anzeige des Förderbe-
gehrens an die für sie zuständige Außenstelle
mit dem SG Naturschutz Kamenz (Direktions-
bezirk Dresden), Zwickau (Direktionsbezirk
Chemnitz) oder Mockrehna (Direktionsbezirk
Leipzig) wenden müssen, in der der Betriebs-
sitz ist.
Antragsteller, die erstmalig einen Antrag auf
Förderung nach der RL NE/2007 stellen,
benötigen zudem die entsprechenden Be-
triebsnummern (BNR 10 und BRN 15).
An allen zehn Außenstellen kann man die BNR
10 und die entsprechenden Unterlagen zur Be-
antragung der BNR 15 erhalten.

Behörden informieren und beraten

Die drei für den Naturschutz zuständigen
Außenstellen des LfULG informieren im Rah-
men von Informationsveranstaltungen zu den
flächenbezogenen Förder- und Beihilfemaß-
nahmen im Frühjahr auch zum Naturschutz.
Behörden, die bisher als Ansprechpartner für
die Naturschutzförderung wirkten, sind weiter-
hin für die Beratung und Information zur Natur-
schutzförderung zuständig. Die Unteren Natur-
schutzbehörden (UNB) der Landkreise und
Kreisfreien Städte nehmen diese Aufgaben im
Rahmen ihrer Fachzuständigkeit wahr.
An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass
im Sonderdruck des Sächs. Amtsblattes Nr.
5/2007 alle Naturschutzgebietsverordnungen
aufgeführt sind, wo für Landbewirtschafter mit
Flächen in Naturschutzgebieten die Anzeige-
pflicht für die Bewirtschaftung landwirtschaft -
licher Flächen vorgeschrieben ist. Im Falle der
Teilnahme an Förderprogrammen des Natur-
schutzes entfällt diese Anzeigepflicht für die
Dauer der Verpflichtung.

Formularvordrucke und ein Merkblatt sind im
Internet unter
www.smul.sachsen.de/natur oder
www.umwelt.sachsen.de/natur abrufbar.

Ergänzend zur Beratung durch die UNB kom-
men in einzelnen Regionen speziell geschulte
Naturschutzberater zum Einsatz, die die För-
deranliegen von NE und AuW ebenfalls vertieft
darstellen.

Informationen zu den beiden Richtlinien und
die Richtlinie selbst finden Sie unter folgender
Internetadresse: 
www.smul.sachsen.de/foerderung/93.htm

Anschriften der Außenstellen des LfULG

mit Sachgebiet Naturschutz: 

Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie
Außenstelle Zwickau
Werdauer Straße 70
08060 Zwickau
Tel: 0375 566 50

Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie
Außenstelle Mockrehna
Schildauer Straße 18
04838 Mockrehna
Tel: 034244 531 30

Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie
Außenstelle Kamenz
Garnisonsplatz 13
01917 Kamenz
Tel: 03578 33 74 00

Annegret Thiem
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft 
und Geologie
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Aufruf zur Mitarbeit für 

einen sächsischen Verbrei-

tungsatlas der Reptilien

Nach einer langen Phase der Unsicherheit we-
gen mangelhafter Datenbasis ist nun die Her-
ausgabe eines Atlasses der Reptilien Sachsens
in greifbare Nähe gerückt. Um auch noch die
verbliebenen „weißen Flecken“ zu schließen,
bitten wir darum, Daten zum „Reptilienatlas“
beizusteuern.
Die Herausgabe des Reptilienatlases durch das
LfULG und den NABU-Sachsen/Landesfach-
ausschuss Feldherpetologie und Ichthyofauni-
stik ist bereits für 2010 geplant. Die Feder-
führung liegt bei Steffen Teufert, Vorstandsmit-
glied im Landesfachausschuss. 
Die Erarbeitung dieses Werkes erfolgt in drei
Schritten:
1. Im Jahr 2008 wurden bereits die verfüg -

baren Fundortangaben zu den sechs autoch -
thonen Reptilienarten, Wald- und Zaun -
eidechse, Blindschleiche, Ringel- und
Schlingnatter und Kreuzotter, ab 1990 zu-
sammengetragen. 

2. Im Jahr 2009 sollen mit einer zielgerichte-
ten Nachkartierung die Lücken, die sich
nach Analyse des vorhandenen Datenbe-
standes herausstellten, geschlossen wer-
den. Da solch eine Nachkartierung sowohl
eine Frage der Verfügbarkeit an Kartierern
als auch der Kosten ist, soll die Datenre-
cherche fortgesetzt werden. Mit Sicherheit
schlummern noch zahlreiche Reptilien-
nachweise bei den ehrenamtlichen Natur-
schützern! Das Nachweisdatum bei Wald -
eidechse, Blindschleiche und Ringelnatter
soll nicht älter als 1990, bei Zauneidechse,
Schlingnatter (Glattnatter) und Kreuzotter
möglichst nicht älter als 2000 sein.

3. Im Jahr 2010 sind abschließende Kartierun-
gen vorgesehen und der Verbreitungsatlas
ist zu erstellen. Aufgrund der Größe Sach-
sens und der damit verbundenen Schwie-
rigkeiten, flächendeckend eine tieferge-
hende und trotzdem gleichmäßige Kartie-
rung aller Reptilienarten zu bewerkstelli-
gen, wird die Darstellung im Atlas in einem
Messtischblatt-Quadrantenraster erfolgen.
Einen guten Eindruck der Darstellung in
diesem Raster bietet der jüngst erschiene-
ne Band „Die Amphibien und Reptilien Ba-
den-Württembergs“. Im sächsischen Atlas

sollen dann die Nachweise in diesem Ra-
ster wahrscheinlich in drei Zeithorizonten
differenziert werden: Altnachweise, die
überwiegend von Dr. H. Schiemenz zusam-
mengestellt wurden (bis 1990), Nachweise
„ab 1990 bis 2000“ und Nachweise „ab
2000“.

Wir bitten um eine rege Beteiligung an diesem
Projekt. Vorerst ist es wichtig, eine Übersicht
über die tatsächlich belegten Quadranten zu er-
langen (vgl. Karten unter www.nabu-
sachsen.de/content/projekte/reptilienatlas). Si-
cher schlummern dazu noch viele Funde in den
Aufzeichnungen von Feldherpetologen und
reptilienkundigen Botanikern, Ornithologen
etc. Auch ist anzunehmen, dass etliche (auch
zufällig entstandene) Reptiliennachweise in di-
versen Gutachten dokumentiert, aber bisher
nicht für den Atlas verfügbar sind. Außerdem
bietet das Jahr 2009 noch Gelegenheiten, mal
genauer nach Reptilien in den weißen Flecken
zu schauen.
Folgende Angaben sollen gemacht werden: 
– Datum(*)

wenn nicht möglich, dann Monat und Jahr
– Monat/Jahr(*)

Angabe nur, wenn kein genaueres Datum
mehr bekannt ist

– Beobachter*
Name, Vorname (bitte auch Vornamen aus-
schreiben, um Verwechslungen zu vermei-
den)

– Fundort*
z. B. Bischofswerda, Waldsportplatz am
Schmöllner Weg

– Messtischblatt und Quadrant
möglichst angeben, wenn nicht möglich,
dann bitte Kartenkopie beifügen

– Art*
deutscher oder wiss. Name, einer genügt

– Beobachtung
z. B. Sichtbeobachtung, Totfund etc.

– Anzahl
wenn vorhanden, nach Männchen, Weib-
chen, Jungtieren differenziert

– Bemerkung
z. B. Lebensraum (sehr wünschenswert) zu
Fundumständen und Gefährdung

* Angaben müssen erfolgen, um die Fundort-
meldungen berücksichtigen zu können.
(*) Hier kann alternativ Monat/Jahr angegeben
werden, wenn kein exaktes Datum mehr vor-
liegt.
Die Daten werden durch S. Teufert im Arterfas-
sungsprogramm MultiBaseCS verwaltet. Das
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Programm, das seit Dezember 2008 für
ehrenamt liche Kartierer in einer „Erfasserver -
sion“ kostenlos zur Verfügung gestellt wird, ist
einfach zu bedienen und bietet zahlreiche Ana -
lysefunktionen bis hin zur Ausgabe von ein -
fachen Verbreitungskarten (Fundpunktkarten,
Rasterkarten). 
Das Programm wird vom LfULG und zahlrei-
chen weiteren Behörden genutzt. Damit ist
nun ein leichterer Datenaustausch als bisher
und eine gezielte Auswertung möglich gewor-
den. Weitere Infos zum Programm sind unter
www.multibasecs.de zu finden (siehe nachfol-
gender Beitrag). 

Ansprechpartner: Steffen Teufert
H.-Mann-Str. 21, 01877 Bischofswerda
E-Mail: steffen.teufert@t-online.de

Steffen Teufert

Artdatenbank (MultiBaseCS)

Das LfULG ist nach § 43 des SächsNatSchG für
die landesweite Dokumentation der Artvor-
kommen zuständig (z. B. Datenbanken, Atlan-
ten, Artenlisten, Rote Listen). Erfassungsdaten
von Arten werden für verschiedenste Verwal-
tungs- und Fachaufgaben der Landes- und
Kommunalverwaltungen benötigt (z. B. im Be-
reich Eingriffsregelung, Umweltverträglichkeits -
prüfung, Monitoring, Natura 2000 sowie für na-
turschutzfachliche Planungen wie Biotopver-
bund und Schutzgebietsausweisungen). Auch
für die naturschutzfachliche Arbeit der Natur-
schutzvereine und Verbände sowie weiterer In-
stitutionen und Einrichtungen stellen Daten zu
Fauna und Flora eine der wichtigsten Grundla-
gen dar.
Die 2008 durchgeführte Verwaltungs- und
Funktionalreform hatte u. a. zum Ziel, Aufga-
ben der Regierungspräsidien auf die Unteren
Naturschutzbehörden zu übertragen. Damit die
zuständigen Kommunalbehörden diese Aufga-
ben übernehmen konnten, war es notwendig,
die digitalen Daten, auf die bisher nur die Re-
gierungspräsidien und das LfULG Zugriff hat-
ten, auch den Kommunalverwaltungen zur Ver-
fügung zu stellen. Dieser als Migration bezeich-
nete Prozess ist abgeschlossen.
Im Zuge der Migration wurde eine zentrale Art-
datenbank für Sachsen aufgebaut. Mittlerweile
sind die wichtigsten digitalen Artdatenbestän-

de integriert. Die zentrale Artdatenbank dient
als landesweites Arterfassungs-, Artdaten -
dokumentations- und Auskunftssystem. 
Für Artspezialisten, ausgewählte Naturschutz-
helfer sowie Naturschutzbeauftragte (ehren-
amtliche Erfasser von Artbeobachtungsdaten
im Auftrag der Naturschutzbehörden) wurden
über die UNBs und das LfULG Einzelplatzlizen-
zen des Artdatenerfassungsprogramms „Mul-
tiBaseCS Professional“ samt digitalen Karten
TK25 zur Verfügung gestellt. Weitere in der Ar-
terfassung (ehrenamtlich) tätige Privatperso-
nen können sich zudem die kostenlose Erfas-
serversion 2009 aus dem Internet herunterla-
den oder die erweiterte Software MultiBaseCS
Professional kaufen, die auch für Auftragneh-
mer zur Verfügung steht (www.MultibaseCS.de).
Unter www.umwelt.sachsen.de/umwelt/natur/
8048.htm werden Nutzungshinweise und -vor-
gaben, technische Anleitungen sowie auf die
Software abgestimmte Erfassungsbögen zur
Verfügung gestellt.

Ansprechpartner: Holger Lueg, Sächsisches
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und
Geologie, Referat 63 „Landschaftspflege, Ar-
tenschutz“
E-Mail: Holger.Lueg@smul.sachsen.de

Holger Lueg
Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie

LfULG-Newsletter

Am 1. August 2008 wurde das Landesamt für
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie  gegrün-
det, das aus dem Landesamt für Umwelt und
Geologie, der Landesanstalt für Landwirtschaft
und den Ämtern für Landwirtschaft hervorging.
Als Kommunikationsmittel für die gesamte
Behörde wurde der Newsletter des LfULG ein-
geführt, der online verfügbar ist. 
Der LfULG-Newsletter bedient die Themen -
bereiche „Umwelt“, „Landwirtschaft“, „Geo-
logie“ und „Ländlicher Raum“. Im Bereich
„Umwelt“ wird u. a. auch über aktuelle 
Fragestellungen und Forschungsergebnisse
aus dem Naturschutz informiert.

Der LfULG-Newsletter erscheint alle zwei 
Monate und kann kostenlos abonniert werden:
www.smul.sachsen.de/lfulg.
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Ihre Meinung ist gefragt!

Ziel unserer Schriftenreihe ist es, die ehren-
amtlichen Naturschutzbeauftragten und -hel-
fer, Naturschutzverbände, Naturschutzbehör-
den und -fachbehörden sowie angrenzende
Bereiche zu informieren und anzuleiten. Als in-
haltliche Schwerpunkte sollen Ergebnisse prak-
tischer und theoretischer Arbeiten auf den Ge-
bieten des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege und kurze Erfahrungsberichte zur Dar-
stellung gelangen. 

Die Jubiläumsausgabe möchte die Redaktion
zum Anlass nehmen, die Leser nach ihrer Mei-
nung zur Schriftenreihe zu fragen.

Bitte füllen Sie den beiliegenden Fragebogen
aus und senden Sie ihn im beiliegenden Rück-
umschlag an:

Sächsisches Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie
Ref. 63, Frau Dr. Jahn
Pillnitzer Platz 3
01326 Dresden

Der Rückumschlag ist bereits frankiert. Die Por-
tokosten werden somit von uns übernommen.

Der Fragebogen kann auch im Internet ausge-
füllt werden. 
Er ist unter www.smul.sachsen.de/fragebogen
_naturschutzarbeit zu finden.
Die Redaktion ist für Anregungen sehr dankbar. 
Sie können Ihre Meinung anonym mitteilen, die
Redaktion steht Ihnen aber auch gerne für eine
Diskussion zur Verfügung (Tel.  03731/294-180
oder Anette.Jahn@smul.sachsen.de). 

Wir bedanken uns bei Ihnen ganz herzlich für
Ihre Rückmeldung zur Schriftenreihe und wir
werden uns bemühen, Ihre Anmerkungen und
Anregungen zu berücksichtigen.

Zugleich möchten wir Sie ermuntern und 
auffordern, uns Beiträge insbesondere über 
Ihre ehrenamtliche Tätigkeit zur Veröffent -
lichung in der Schriftenreihe zuzusenden. Die
Autorenhinweise und sonstige Informationen
hierzu erhalten Sie bei Frau Dr. Jahn (Kontakt-
daten s. o.).

Die Redaktion
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